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Die ehemalige Sterniuarte in Mannheim 
Bericht über ihre Instandsetzung im Jahre 1958 

Von Emil Lacroix, K a r l s r u h e 

NORDBADEN 

Der le tz te Krieg h a t f a s t alle B a u t e n des kur für s t l i chen M a n n 
he im sehr schwer ge t ro f fen . Einige konnten , w e n n auch mit 
Verände rungen , wiederhe rges t e l l t werden . Unte r ihnen n i m m t 
die S t e r n w a r t e einen b e d e u t e n d e n Pla tz ein. 
Die S t e r n w a r t e lag ehemals a m R a n d e der äuße r s t en Befes t i 
gungswerke . Sie e rheb t sich h in t e r der Jesu i t enk i rche als 
„ble ibendes Wahrzeichen einer hohen Blü te der S t e r n k u n d e 
zu K a r l Theodors Zeit". Der B e g r ü n d e r dieser Wissenschaf t 
in der K u r p f a l z u n d U r h e b e r des hochragenden Baues w a r 
der J e s u i t e n p a t e r Chr is t ian Mayer (1719—1783), der an der 
Unive r s i t ä t Heide lberg als Professor der M a t h e m a t i k und 
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D e n k m ü n z e auf 
Chris t ian Mayer , 

Jesu i t enpa te r , Kur fü r s t l i che r Astronom und Professor 
an der Univers i tä t zu Heidelberg (1719—1783) 

Phys ik wirk te . Er genoß als Ast ronom weit über die Grenzen 
seines Vate r l andes h inaus einen guten Ruf u n d e rö f fne t e der 
K a r t h o g r a p h i e ganz neue Wege. Zuers t machte er seine as t ro
nomischen Beobachtungen von der P l a t t f o r m des Schwetzinger 
Schlosses aus. Versuche, Beobachtungss ta t ionen auf einem 
Pavi l lon des M a n n h e i m e r Schlosses u n d auf einem Turm 
des Jesui tenkol legs einzurichten, erwiesen sich als undurch
f ü h r b a r . So k a m es 1722, als Chris t ian Mayer von einer 
großen Pe te r sbu rge r Studienre ise zurückgekehr t war, zu dem 
noch h e u t e s tehenden Bau der Ste rnwar te , die als Obser

Mannhe im. S t e r n w a r t e 
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Mannhe im. S t e r n w a r t e 
A u s f ü h r u n g s e n t w u r f von J o h a n n Lacher 

Original in der Univers i tä t sb ib l io thek Heidelberg 
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Mannhe im. S t e r n w a r t e 
nach der Wiederhers te l lung 

Aufn . Staatl . A m t f. Denkmalpf lege K a r l s r u h e 

va to r ium von 1774 bis 1780 der as t ronomischen Wissenschaf t 
diente, dann aber nach K a r l s r u h e ver leg t w u r d e (jetzt Landes 
s t e r n w a r t e in Heidelberg). Eine in te rna t iona le E r d v e r m e s s u n g 
ha t auf der obers ten P l a t t f o r m einen Gradmessungspfe i l e r 
aufgestel l t , u n d die badische Landesve rmessung f ix ier te hier 
einen t r igonometr ischen P u n k t ers te r Ordnung , der gleichzei
tig als Nul lpunk t des Soldner 'schen Koord ina t ionssys tems f ü r 
die badische u n d pfälzische K a t a s t e r v e r m e s s u n g diente. 
Den Entwur f f ü r den Bau, den wir im Original noch besitzen, 
l ie fer te der Art i l l e r i e leu tnan t J o h a n n Lacher (gest. 1775). Die 
Baulei tung, u n t e r s tarker , öf te r s mißl iebiger Betei l igung des 
B a u h e r r n P a t e r Mayer, ü b e r n a h m der kurpfä lz i sche H o f b a u 
meis ter Franz Wilhelm Rabal ia t t i (1716—1782). 
Das achteckige T u r m g e b ä u d e mit fünf Vollgeschossen ist 33 m 
hoch. Die Arch i t ek tu rg l i ede rung bes teh t aus ro t em Sands te in 
mit verpu tz t en Mauerf lächen. Die Balkone haben gußeiserne 
Balus t r adenge länder ; die drei Eingangs tü ren sind aus mass i 
vem Eichenholz. In einem rechteckigen A n b a u mit s t a rk aus 
ge runde ten Innenecken ist die Wende l t r eppe aus Sands te in 
eingebaut . Die fünf Geschoßdecken sind als g e m a u e r t e Ge
wölbedecken ausgebildet . 
Kriegsbeschädigungen und a l te rsbedingte Abnutzungsschäden 
machten eine umfas sende Ins tandse tzung innen u n d außen 
dr ingend notwendig. Die Ins tandse tzungsa rbe i t en w u r d e n 
durch das Hochbauamt der Stad t M a n n h e i m un te r der u m 
sichtigen u n d sehr e in füh l s amen Lei tung von B a u r a t F r ö h n e r 
durchgeführ t . Gleichzeitig w u r d e die S t e r n w a r t e einer neuen 
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Entwurf f ü r die Einr ichtung einer S t e r n w a r t e zu M a n n h e i m 
von Franz Wilhelm Rabal ia t t i 

Original in der Univers i tä tsb ib l io thek Heidelberg 

rechts Mannhe im. S t e r n w a r t e 
nach der Zers tö rung im le tz ten Krieg 

Aufn . Staatl . Amt f. Denkmalpf lege Kar l s ruhe 
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V e r w e n d u n g als Ate l i e rhaus f ü r Küns t l e r der Fre ien A k a d e 
mie M a n n h e i m zugelei tet . 
Bei der Ins t andse t zung w u r d e das Gebäude st i lgerecht r e s t a u 
r ier t . Die beschädigten Archi tek tu r te i l e w u r d e n in F o r m u n d 
Mater ia l genau nachgebi ldet . Die s t a rk ausge lau fenen 160 
Treppens tu fen , die mit e ingebau te r Wange das längliche 
T r e p p e n a u g e bilden, k o n n t e n nicht durch neue ersetz t w e r 
den; sie w u r d e n deshalb mit k u n s t h a r z v e r g ü t e t e m Beton 
sands te in fa rb ig ausgeglichen. Von den eichenen Eingangs 
t ü r e n w u r d e n alte, noch b r a u c h b a r e Teile wiede rve rwende t . 
Die wahrscheinl ich nach 1880 angebrach ten Fens te rsch lag
läden w u r d e n besei t igt u n d nicht erneuer t . Ursprüngl ich w a r 
n u r das ers te Obergeschoß, o f f e n b a r schon ehemals , f ü r W o h n 
zwecke benütz t , durch Zwischenwände unter te i l t , dagegen 
w a r e n die übr igen Stockwerke, wie uns noch ein al ter P l a n 
zeigt, Einraumgeschosse . Die spä te ren Einbau t en in diese Ge
schosse sind in Leichtbauweise erfolgt , u m kle inere R ä u m e zu 
bekommen , die besser beheiz t u n d benü tz t w e r d e n können . 
Die zer fa l lene u n d durch den Krieg vol lkommen zers tör te Ein
f r i ed igung nach der St raße w i r d in der ursprüng l ichen F o r m 

55 



rechts Mannhe im. S t e r n w a r t e 
Grundr iß , Ansicht u n d Schnit t 

a u f g e n o m m e n und gezeichnet 1811 von G. von Tra i t t eu r 

l inks Mannhe im. S t e r n w a r t e 
Stich von Klaube r u m 1780 
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mit S a n d s t e i n m a u e r w e r k u n d Lanzengi t t e r wiederherges te l l t . 
So konn te auch dieser Bau, weil m a n ihn einer sehr sinnvollen 
V e r w e n d u n g z u z u f ü h r e n vermochte, ins tand gesetzt und dami t 
f ü r die Nachwel t gere t te t werden . 
Literatur 
1 Merkel , Heinrich, Die geodät ischen Arbe i ten Chris t ian Mayers in der 

Kurpfa lz , K a r l s r u h e 1928. 
2 Walter , Friedrich, B a u w e r k e der Kur fü r s t enze i t in Mannheim, Augs

bu rg 1928. 
3 Kistner , Adolf, Die Pflege der Naturwissenschaf ten in Mannhe im zur 

Zeit Karl Theodors , Mannhe im 1930. 
4 H o f f m a n n , W. Wilhelm, Franz Wilhelm Rabaliat t i , Heidelberg 1934. 

56 




